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Am Fest deß H. Apostels und EvattZ.Matchäi. ) s^
Christ!/ abweichn er von der Erden in den Himmel, ja über aüc Him¬
mele» MWiss »schafft deß Gchcimnus der allerheiliastcn D'cpfal^
tiMterhobenworden ; wieMa:iaMagda!enadie danckbarstesnn
mußoeuhciligstcnFüssen Christi / über welche sie weynend die Unrein
nigteic ihrer Seelen abgewaschm/ auß welchen sie mit dem Kuß das Le¬
ben gezogen; wie der H Thomas den Wunden Christi über alle Mas¬
sen vnpfiichtet/wclche ihn als so v»el leuchcendlSor.nen von den schwär-
tzm ^insternussn scinesI^thumbs gere-nigt/ und in dem Geheimnis
der Äuffersichung erieuöitel/und befastiget.- wie der ge> echte Schäck er
3cm Schallen deß Leibs Chr-sti v!el !chui^g ist/vermittels dcssn er r ou
der Sund zu der Gnaden / von der Qual und Tormemzur Beloh¬
nung! von derLlden in den Himmel erhoben; also soll der H Apostel
Matthäus den Augen Christi das meiste sich verpflichtet und verbun¬
den zu mm/erkennen/von welchen alle seine Ehr/alle seine Glory/ alle sti>
neErhöhung emUrspnmg gcnohmen? dan nachdem ihn Chl m'i.s ein¬
mahl angefthen / Vwic Kummem le.^nc«,m i'n lelanln , hal er lbtl
also groß gemacht/wie er jetzt unter den Engelen und Außerwühlten ge¬
funden wirt> Welches ich zu ehren Christi und dieses H. Apostels und
Evangelistcnsetwas besser gcdencke zu erklären / verhosse Ew. lieb und
Andacht werden mit Gcdult und Auffmei cksamkcit die Auffcrbmvi-ng
ihrer Seelen darauß scl'öpffcn.

ü. Weilen der H Matthäusdamahlm alser an demZoll reicl u: d
habsclig fasse/ dZmit er Christo desto fertiger mögtc nachfolgen / Ms
verlassen/und der ärmste worden/laut dcr Wor t l,ucF am 5, ^liQi«

^...»,.^........^^........,..,.....,.-........,..------- -HM mogcn.,cy
antworte/ die Augen Christi haben solches gethan/ weil Christus >hn
gesehen/ister kraff: dieses a'.schawcns bewegt worden alles zu verlassen/

>^ -Zungennicht unfuglich der Prophet Ja c>n!a3^iuNi.!«Klaau^ , ...... ^...

hat mir meine See! berauber/ so wäre bill'Z/ daß die Augen I> ju
Ms deren leiblichen Gü leren beraubten/ weiche uns hinderlich die ewige

«..?. Kzo'ZÜ reülvaj. All« z^



Z7<5 Die sieben und zwanzigste predig
zu erwerben Es wäre vonnühten/ daß Cbrijluü ^.a'ipaum anschaw«
end ihn alsoald anu machte/dan e>. war ein Cnstallener reiner glättn
Spiegel/wie ihn Klipenu5 jik. 8,in01zttK, nennet: ergripiec^uzm
lp c^j»m p?i!'ci^„m,Dan gleich wie ein Mensch on-in einen Sp'egel
schawtt/m demselben seine Gleichnus abbildet/und er im Spiegel >chön
erscheint/ wan er schön ist/ heßlich/ wan er bcßlich/ f> ölig wan er stölig/
trawrig wan er trawrig/ bleich und schnnmg wan er bieick und schmu¬
tzig ist; also auch Christus arm und diussüg da er seine Augcn auffdm
Spiegel Matthäum geworffm hat er lw Blldnus seiner Armuth m
ihm aüßgttruckl/und üin a> m gemacht/ wcßwcgm die Armen Spicge-
len Christi am.'.nl weiden/ c>,m 02>.p<-ie,n vl<jLl,k, sagte unscrGe^
laphische VatterFwuc 'cusbey dem n^lblllvmXn p,^nc)l>l>. ,.c!un.

du einen Armen siehest/wlrd dir der Spiegel deß Her:n vbr-
Zestelr In welchem die Armut Cbnsti abgebildet. <H>c ist zu wissen
daß ourch die zwölffBrunnenHelim/ bev welchen das Hebräische
Volck/ als es auß Acgypten gangen/ das Lager austgescklagcn und gc<-
ruhet ^um. j5. gcmeinlichdiczwölffApostolen verstanden werden/

eli ^^ocl-cini ^poNc,!,,«, sv<i6)tderH ^Ml>sal>u«!i!>, c!e ,4 m,n-
L^nüK'iß.mInsione6 Diezwolff Brunnen bedeuten die zwölff
Lehrer der Christlicher Herde/ das ist/ die zwölff Apost«--
l?n, und darumb ist Matthäus als ein Apostel für einen Bnmmn zu
halten/oieser Brunn wäre vor der Bekehrung voller bitteren undscbäd-
liehen Wässeren menschlicher Rcichtbumb/wclche mit ihrem mssenben
Lauff/oder vielmehr geschwindem Fall ihn zur Hüllen zohen ; so bald
aber ihn Christus angesehen/ Haler die schädliche Wasser außgcgoj>
scn und ist mit dem Wasser hcylsamer Weißheit/welches msewige Le¬
ben springet/angefüllet worden. Darumb/ mdemichdieBckchlUng
MattKäi betrachte/finde ich/daß sie einem gewissen Brunnen in Sckot-
land gleich seye / welcher still und rühigsein Wasser in seinem Schoß
bebaket/so lang als >hn niemand anschawet/so bald er aber von einem
M wehen angesehen wird/ so fangt er an zu wüthen/ zu schwellen/sein
Wasseraußzuwerffen/ alswärees emsiedender Haftn / 8'K^emln
soncsm l^U!5 velcÄr.Ä^u» foncisquÄli plliviH cll'spere'Ml, Spricht 8«l»
c»ol!U5 in ciiH.v.v,s<!7s<: wan einer das Gesiche auff den Brutto
nen wendet/si> wird das Wasser deß Brunnens nne derR.e-
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Am Fest deß H Aposi l ^ und ^vanZ.Matthäi. z-1
«enzersirewec So lang Christus der Sohn Gottes Matthäum
nicht angeschawet/ bat er das Wasser dcrReichthumd still und ruhig
beysick dcstss'!! und bchalten^da Christus ihn c!lc! angesehen/ da ^sei¬
ne Göttliche Augen auff Maechäum als einen Biunnen gcworffen /
wäre ihmdao Gcwichcderselbigenübeelcistig/erhat alles außgcwocf--
flN / alles Verlassen. l<-.la>^>^ni^u5 liessen» lecuiu, elt cum:
Nackend lsterdem nackenden Jesu gefolgt.

ln, Wlcabcr ? HatChli'Nls Malthäum auß einem reichen arm
gemacht/so Haler ihn nichtechc>t)tt/sl)nec!vlllmc!>rcrn!ds!get/undge-
dcmütigct;sc>)tcmahkn die Re!chc von allen für g: osi gehauen, die Arme
aberveiachcecwerdcn.HielstzuwG!:/ düßdamahlcn/ als Christus
Matthäum gesehen und reich gefunden / wiewoll doch allein dem äust
serlichen Schein nach/selbiger in der That nicht reich/ sonder a>mund
verwürfflich gewesen ; hlrgcgcn als er ihn mit heimlicher Kraffc seiner
Augen a! m gemacht/hat s!lh:,unaußsp!cchlich hcrcichct/ und erhöhet.
Vermemcstu daß der Reiche glückseüig sey bey dem / daser besitzet ?
Achdliittcsi: ^V2lo I3M liceli>quc»ci k2^:!,sagt Stneca/ q,,im l,,' c»6
nun li2bti:DcmGei«3igcnmanFelr sowohldas jenig was er
hat/als was er nicht hat.Der ^önigDavio/obschonereinreicher
mächtiger König war/so dünckte ihm doch/ alles wäre r,m einScbat'
ten/aM)? Psalm singend:^ss"2M«ni !i,3^cnc^5 s^,<n sc p»>'p?,: Ich
aber bin ein Bettler und fast arm, Lcit^ac eniin spricht < !.i)iO.
tt<,nw5 übergemelten Psalm o^wi? ll^m^nZuni^lK^ilci^beclliioiZ.
Er wusie, daß alles tndrfch/schwächer wäre als ein Schar¬
ten Wan wir «der einen willigen Armen betrachten/welchervon Chri-
sio ein armer im Geist nenant wird/ das ist/ we'che^ alles was in der
Welt ist/ gern verlassin/so werden wir finden/ daß er derallmeichcsie
se^c/!^2:lus!cm2X!m»ci!, >li.? sÄg!SeNsc'<^''Mc)!ibl!«>n<s, ^sl',"el.?lÄ
ciiviiia« , Das siyttt die höchste Reichthum!?/ keitteReich-s
rhumbverlanFen'.und andeiswovonderArmut / Qm cun' pa«.
p«ssZc«!>zn«cc)!,^sllc,6!>e5t<!Der mit der Armut wohinter^
ein kombt/derisi reich Zu achten Zu einem solchen reichen Armen
haben die Augmdeß Herm Mattbaum gemacht,

l V. Der Prophet Icremms betrachtend die ha>te bittere Dienst«
geprest wur«

de/welmete schmertzlick/undwoltevon den Thränen nickt ablassen/ eS
hätte dan Gott mit seinen barmhechgen Augen über dieses Übel vom
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57; Die siebett und zwanylgste predig
Himmel herab gcschawtt/schrpejammch/ ini<:.,.s. <^W« m«u«zs.

rer l)^-n,nuz 6« c^N,: l^Neltt ^UI ist betrü't/ und Höretttl4>r
auffzuro<inen/dicV03ÜLem!xuhe da ist blß der Hen dar«
in sehe und ''HM <3immcl h^rav snawer Was tan man aber
gu:svon G?n hoff n.': an r -o^n '>'«!M! ^,^ ad sth^i^n? Erdoff,'te
Trost E>'lösi!nguiw F rylvu -ku^s Volcks/ a's 'p'ccke cr nacd Auß^
legllng deß hochgelchrttu ^!dls ^ ^,>.' c>,m.i.«^.^s. ,n ! sl-«-,,, ('.^„s

sn N3?v!one f.- n.cc^s ^(? - ^ iDesienAnschawungisicinAuff^
löst'.ng der alter GefänZnus und en Trost der gegenwärti¬
gen Gefangenen d e zu Babylon jeynt/ als wolle er agem wan
nur Gott dicßarwzccljg Volct / welches unter dem schwa'im Ioch
dcrDl'nAarkeltgettuckc wlrd / n'emahlmit anädigcn Augenwolte
anf ben/wäre icb vcigewisset/dasi sich alle ihr F jscl und Bände würde«
aufflöscn/ Me Kn cker und Gefängnus erössenen/ und die gewünschte
Freyheit hervor thun Zu meinem Vorhaben/wäre nicht Matthäus am
Zoll sitzend/ein Leibeigener der Welt ? Em lHchlave deß Teuffels/e n
Knecht deß Gntzes/em Gefangener deß Wuchers und der Ungerecht
tigkeu?Ohne allen Zwciffel/)cd3ch/so bald ihn Christus anges hcn/ seynt
seine Band in demsclbigen Axgenblick zerbrochen/ und ist er in diege«
wünschte Freyheit gcsctztworden/was hat er sick> aber mit der Freyheit
für ein Schatz zuwegen gebracht: Weil nachAusilcdoion^i«^;.

p c^rur Die Freiheit rvird unter allen menscklichmGötelen
das höchste Zescheyt. Achtet darauff/wie CdristusMatlbamn /
nachdem crihn auß derSchlavcreydeß Teussels enettet/inseineDlenst»
barkeit gebracht/nemblich/indem er ihn angesckawet/ hat er mit seinen
Auc^cn seiner Besitzung genommcn;dan obschon vonnHhtcn/ dasi msn
elt.cn Fuß auff die >dach setze/derenBesitzung man zu nehmen gcden--

weil die Besitzung nichts anders ist als gleichsam eine Fuß-
jeyung; so wird oannock darfür gehalten/daß das Ans awen derAu«
gcn gnugsam seye Besitzung zu nehmen/nach Zeugnus Banoll >^« l.

Durch die Augen und Anschawen «ird die Besitzung«««?
E^ach «rrvOrben-

Was
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Am FB deß ^> Apostels und <3v<mg Maechäi. ? 7;
V. ^a-'t) i ^,: Matthäus fürNulwurkeit da vonaetta«-

gen oa erauß ^r Oic^stl^arkeit in oie andere ist qcrahttN'al'^.Oil!!s^
beleckoie^' H i'in?!''Dm>st^arkestCh!'isti^Ich an'wott? >u, <uosse/
undsog off /oalimankcmg!offerekontewun!chtn/cy?:mc!'!!e?/!'..ch<
dcm i!"' Chnstus mit der Scba>pffe seiner Aug/nauffgelöset/ und zu
ßlü'Ni Kncch^ gewackl/ hate>chnde^,csta!teshöhttde!ßev nicdrw.^
hc-^m?tommu! tonnen , dan cm solche Wmdiqkcit lsts.cm Knecht
G«ltt5 srnn / dali Gore zu feinem Dienst niemand ohne sondcrdahre
G <ao auffnimbt Matthäus vckchrc uno beruffcn hat den Hcnen in
sclü Hauß geladen/und mu einem trefflichen Gastmahl ^ßZlicrttl^cir
«,<, >!''^^ima<!i>! Q«^i'»^')s,-!,,s,2 s^evt / das ist Matthäus
nckterihmemGafinahlZu tttsimemHiMß. t.^.;. Er hat
denauffg'nommenin sein Hauf'/dendieHimmelm^-ht können fas-
scn,vcn dicEngelmbegchrcnanzuschawen/den/welcher in dem Lew sei¬
ner Mutier a^ffgenommm/denselbigen in ein Paradeiß ver wandelt ;
danem jeder Ottd« er sich nur würdiget seinen Fuß zu setzen/ wird zum
Paradeyß gemacht/^bi cMm c'ili!w?,!bi cw!un> spricht der H.^il'^'
N'^ibwdem l^ipps>M3Nllo Z.Oecem'b!-:»,N)HCHnllus/ da lji
der Fimmel Dahcro kommen wir wohl steigen/ rroher Matthäo
soickc GnZd/cmen w grossen Gast in sein H.iuß auffzumhmen / dessen
Gegenwart damajsm günstig istkvon den Augen Gottes/die ihn an«
Zefchlwct/Kükcr dic Gnad erkMmwKN weil er verdienet von Christo
de«Hir:n üW?L5en zuwndm/ hat ihn dieß Anfchawen derMassen
guti«!«nd gastftcy gemacht/cbm schier auffd-e Weiß/ wie die Poeten
dickten / es hade.l -»^r über ^vd-Zm herunter ces-ha,vet und also
mit lernenAr.^^ n d:r Königin Di^oni eil höffliä^esgütiges gastftey-
es Gemüt erthcilttdulü' welches sie bewegt/den fiüchtlgmschiffbrüch-
tigm QneZm in chrHauß auffgenonunen/ vi6-m^«pucj Ki^nrm,
schrubt pielM5^Hien^:!l^i,o,l5. l^ « 'ßt^pk. udi^upir-s l^lb^le «je

mum.Wirftl'.en bw Marone/ daß sü?'«' scinc Augm auffdlls Kö-
nigreichMyaN g'wel?pet / auffoaßdie Königin ein ruhiges Gen?üt
gtMbie Trojane scköpffen mögte;cbener massm/Christue dcrwah^
«und nicht erdichte (Nstt / nachdem er feine Augen aufftNatthäum
sseschlaaen / hmerihnalsm^zween B'unnen der Gütigkyt reichlich
übergössen/ qilthäeig unoga!tt/!ey denm sem>f>aufi aussgmommcn /
wllcde dMl>i.,-,mit ftmcrGegenwarchinem Paigdeyß/meinenHim<^
MvcilvguoeU.

Aaa z vi. O



574 Die sieben und zw<Myigfie Predig
vi. OwundcrseltzgmeBctthnmg Msilhai! ebcnzu der Zeit als

dcrPubllcan und offene Sünder auffdem Stuhl der Pestilmtz sasse/
undmitftmcmHcrtzengantzund zar indcrErdenwühlete/ mit seinem
Gemücy m dem klebendem Leim und Lett deß verfiuchten Geitz?ssia>
che/ist er heilig / ist er ein Apostel und gar ein ander worden als n zu
vorn ware/rrcm sollen wir das Wunde; solche« Bckchrung/ wem die
seltzame Vcrwandciung dergestalt zuschreiben.^den mäcktigsten Au¬
ssen Chnsit dan kaum werden dlchclligste Augen unsers Erlösers auff
jemand gerichtet/ sie verwandelcn den Menschen in e,mn anderen / daß
er sich selbsttn schr ungleich scheinet «ci üu i, n-- t>, > o^ sl^s^tt^,
spräche Job am 7. Cap. Deine Augen se>'nt aussmich gerichtet/'
und ich werde nicht bestehen/ als hätte er geiaut, wan du O Gott
mich würdigest deine Augen aufs mich zu wenden/soweit ich vcrwan-
deltwerden/undlnskünsstigdernichtmehrftyn / derichzuvomware/
nun >i,l?!il<H n. ich werde gantzcin ander seyn. Matthäus nach dem er ^
von Christo angesehen/ister ein ander/ und nicht tersclbigcr gewesen ;
immajsln er bey ^acoko a« VosÄß!l^!clm. 6e i>, lvl2ltli3o also redend
wird lngesührt: ^2M "ON publicZnlim ß«lo, i^m 107! pl'NQ I_e,i, ?xuj
^-vipoli ^tlliNum. Ichtragenun keinenpubllcanen/ keinen
l^evimehr / ich had den 1t.evl nach Christo außgezegen, als
wolle er sagen / Christus mit seinen Augm hat mir den Pudiicamn
außgezogen/hatmirdcnKlten Leviabgenommen ^ftgcntzlchundvoil-
tömmlich bin ich m einen anderen Mann verändert / daß ich mir den
alten Nahmen auch nicht behalten will/ich will nicht mehr Lcvi heischen/
danLevi ist soviclals copul^u«, vereiniget/verknüpftet mit denzeic«
ll6)en Güttren/i^m nun pai-cci^vi^xu; l,.«^l.Ichbuinicht Mehr ein
Publican/ ein Zöllner/ ein Lcvi/sonder ich bin ein Apostil Christi/ein
Freund Gottes ein Matthäus/das lst/tionZmz. der sich Gott gany
geschenckechat.

Vtl. Em groß Wunder wäre es/wan die Höll/ein begreiffaller der
Übeln und Qualen/die sich ein Mensch kan inbildm,ja nicht inbilden/in
einParadeiß aller Wollüsten Zleichsam in einem Augenblick velwan-«
del: würde: solches Wunder finden wir heut in der Bekehrung Mat>
thäi, niemand wird mir abstehen: als Christus seine Augen auff Mat-
thäumgewmdt/ hatt er in eine Hüll hinab geschawet - ^i'^m eu sagt
?zulu,6e?al3ti<iin«s>.9. l^l»ltb«i, cju„cj«m3Nte5oculc)5^bliliu«
in inllZnem peccHculemconjicizt, lummz glsria eN, m «m scec>6un,
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Am Fest besi H.Avbsiels unb Evang Matthäi. ,7l
inf-m i s, nn^ic^s'- '^s ist Wunder/das Christus ^eine liebrei-
cheAugett aujf'et lensH grossen Zünder we^ffe / es ist ein
urosseHnad/daßereine^ stlnckendeHsllanschawe. Solche
Hol! aber ist bald un lustlqes Paradeiß worden / in welchem so viele
Vlumender t,uaenten so v^elc Früchten vergüten Wercken gcwgch«
sm; wer hat dle,e HM in eln Pmadelß verwandelt? diegöitbche Äu¬
gen LhnftidchHenene Habens gechan-Die Urfack/warumb das Ze«
lobtei!a?id m tM>lch undHönlaßiessend/undan allen Wollüsten ü-
belfiiessend gleichsam ein Paradeiß schiene / wäre nickt tue Natur deß
Öei^s, sonder die göttliche Augen/wclcheüber das Land »om Himmel
hemdschsweten/ tl I dHt laHrüc lnelle.nun qu,6«sn laci lunilÄ, spricht
LvitNsz,liu^ über den 4?. pläl. secl l)ei bene^iIxine, qu,s!i t)imi.
m>«sempet inv s« ,1,^. ocn'jßlllifi'm«»2M'.2)aei!^attdstu^eVc»N
Milch« «<> ^m'1/nickt zwar» auß Natur deß Grcho/ son^
dcr durch den Segen Gsrres/ »eil der ^»er: solch c s allezeit
besuchte/ und mir seinen Augen ansiharvete Was hat doch
M^lcha'us andersköNlien werden alsemParadeiß/weilchn dle Augen
«ngefchswet/ auß welchen ein Paradeiß hervor gebet/darumb der H
Geist mit der Hcel Cbi lsti a!s seiner l-ebster V' out redend ihr gesagt
c^i.^",,^!G s,°« cu > p,>,<^>! ,>:Dem Außlasi^nZeseyntryieein
parade'sß.Was ouauß deinen Ali am alsPfomn und Thüren her<
außund aüdewwo bin gehen lassest/das ist nur ein lauter Paradeyß: die
Augen seymPsotten der Seelen nachZengnus ^ir,^:, iViZzni !,b,l.
li«'mm^i-u ^i..,^, ?,welcher schreckt/ derwcttweiscPhilcmon habe die
Augengenant ^>" ^' > ', Dhüren der Scelen/Pl^c^iel^s^suz
V'(<!c i»^m!!i» Als Jesus fnrüder gieng/ säheer cmen Allen-«
scken D«hast OJesu dieThu> cn oemer Seelenauffg ihan/ uni^ was
hastuherauß gtlassen^ ^ .,,«, ,l»e»tu,^3l3c<!<". Indem du deimAu-
gen auffMatthäum gerichtet/hastu ihn in ein Paradeyß velwandelt.

Vlll,Zu diesem unserm Vorhaben dienet daß der H s)^ m^n ><lib.
^'r?s>>m «cc!^!, inc^'lim ! ^ s<»m^r>!)l,5 dett H tl^arclNN eitt
wein/den ^>ll.ucam emtNilck/den ^>Idannem e n Gel /
den ^ tNarehäum aber ein »^önig nenner/ ^i<,iü,«um, >, vis
IN' olscgs! <!if est.!V^ rcu« >.'Ml,ri> 1^', ^» !^c ^s .Z nc« ol«um. Oge«
wißiilb ist Matthaus ei, Honig gewesen / dan wie das Honig unter
allen suffen Oingen das suffeste ist al'o ist Matthäus wunder süsige*
Wesen / nachdem chnChlisiusmitsemem «nschawen alsdenhitz-Gm
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; 7 6 Die sieben und zwanzigste predig

hcrauß gezogn und ihn in den Himmel seiner Gejellschafftauffgcnom^
mcn/ist er dermalen süß worden / daß auch seine Gcdachmus blßheut
dlcgal^^K!rch versÜssec/Oc;u2mll!u!.li.qu3mjulul,6^qu2m älie-aa-'
b!!>i,«tt>llHs>:lt^!rH' > Mlder H.CardlNal?e:l!>« 1)2.1,1,nuz.sesm.l.
o>«5 !^ur!«o.(l) wie süß wie leblich/wie erst ewlich lsi dieser
FestaZ'Demiassmsuß ist dieser Apostel/ daß er auch ditEngellndsß
^lnum's/wc!che ^crSüßigkeit geni'ssen/ mitsondcrvchrcrSüßig¬
keit übcrgoffcn/dan so d'.e Engelcn in Bekehrung eines Eündeisft^
locken/und ein Fnrodenftst machen, wie werden siesich c>.ftewei haben
ln Bekehrung solches Sünders/welcher mit seiner Lehr und Exempel
andere Sünder solle bekehren ? Ja Christum die Süßigkeit selbst hat
<rversüsset/ Weiler in seiner Mauhäl Bekebrung gröffcreSüßigkcit
und Msckmack empfunden als in dem Gastmahl / das er ihm nach»
Mahlt iUl)crlittt !>ll.llum>.,'b»m<"Kl!lt«l3uiwlem2ppun«:l,,^i,!Im l rc.
c2w^t !'cc,n>.e<c?nlU! sagt p<»ujuz gp.ilZcio in caf.y. ^1.«!li. Du
wirst Christ« kein köstlichere 3peißv«rjeyen als die Sön-<
der wan sie sich dekehren.Wcam dieser Süsslqkeit Zoll er dan bil»
ligein Pa'adeysiacnmt/ undoa>sin gehaben weiden / scytemahim
dasPa^ adcysi von der ^ußlgreit seinen Nahmen empfangen/ Oicin r
pHlaä.slll spri6)t der H.ij-ll!.^il^n^t r^^ ^ /es.^,^« L«ll!<^,!i!!>!,>;»s'.
;.c»p.; Ä6i,!c«c<im, s«.^>'l2te Das f)aradc)si wird gcnantvsn
der ^ieblichkeir der Süßigk. it.

<x. Wie nun die Augen Ch: >sü Brunquellen sevnt alles gntens/al--
so seyntunsere Augen ein Ursprung vieles Übels ; dahciowan ich solte
gefragt rrcrdcn was daS allcrböslslc n der Well seye / wolle ich nickt
mit ^>po antworten dieZung/ so? dem wtt Linn: eiuem vondcn
sieben WeltwcisenGriechem Lands/das Aug/von dmi Weisenmiuni
^ccleliHiiice,üM l i.cZp. gelchmet.'^eqlimsoculn c;ui6 cs«ilim »ti ?
was ist sihalckhassrigers erschaffen/dan das Aug? wiemögte
abersemand jagen/ soll cas Hertz nicht böser siyn dan das Aug ? das
HeitzwelcheslsteinVrliNnallerSündcul nach den Worten Christi
I^ZttK. aM is-«p. t)«:cs)ic!««xeunc coßic2ric)NLLm»!«, Komici^H ,

qu»cnmquin,r>r lic,mine!^. Auß dem ^>eryen kommen böjeGe«
dancken Herauß/Tddtjchläg/ Ehbrück/VnZuchc/Dieberey
falsche3el.gnus Gottolästerung dieß si^nt die Ding welche
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den Menschen verunremigen. Ist dan die Zung nicht böser/dan
das Hug/ welche von der Natur in Gestalt eines Schwcrds gemacht /
weil siesticht/schncidt/undhawet/ohne daß sie jemand verschöne ? ist
das Ohr nicht böser / welches dem Hertzcn mehr böses dan die Augen
zuführet? welches nicht allein der gegenwärtigen lndüchen/ wie das
Aug/sondern auch der ferneren unleidlichen vergangenen lugcnhassti,
genDiNgeneinbecrieglicherBottist?el) wie kan der Weisemann fug¬
lich sagen/daß nichts bösers erschaffen ftye als das Aug !> seynt dan
nicht böser die wilde Thier/ die den Menschen fressen ^ die Sei, !angen die
sitvcrgiffcen das F^w: d2s sie t", cnnet/ das Meer das sie echäufftt/ düs
Eisen das ihr Blut mnckec? rl? nicht das Aug daß würdigste Glied deß
menschlichen Leibs? ein Grundfeste der W sscnschasst/ ein Muster der
Erfahmus/ ein Erfinder der Künsten/ein Thür der Warhcit/cin Nest
der Liebe/ein Wohnung der GottsttiHkcit/ elnGötzmb^ld'dcr Licbha-
Kr/em Richter der Schönheit/ein Pfeil der Hcrtzcn/ ein Dolmetscher
der Gedanckcn/ein christallenes Fcnstcr der Seelen / ein Blldnus deß
Gemüts/ein Zierde deß Mcnschms/einSonnder k!cmen Welt/ ein
^auptstatc der Sinn/ein König deß Leibs/ein Her: dttWerckm/ ein
Hüter der Schritt? Das Aug als ein mächtiger Käysc» / letzt fordert
es auß zum Streit den Feind ' bald vcrsplicbt es den Frieden/ jetzt
schlagt es.baldheyletcs/jetzt schröck t es/bald tröstet es/ jetzt spieletcs/
balddrcwctcs/ jetzt lachet es / bald weinet es/ das Aughatsolcht
Wüi di.ifeit under anderen Gliederen deß Leibs / als da n der Welt
WSonn hat.durch^cEr>eucktur!g,imHimmelcieSternen/durch
dieZierd unter den Thielcn.dci Löw durch die Eläicre/m dem Schiff
daöRuder durch die Richmng/im Ring der DiannntdulchsWerth/
m einer Vcstung die Wacht durch die Beschützung' nichts destowem-
ger redet wohider Weiscman/^-c. ,u, <>< > -i', c< ««-n^ el ?

X. Erstlich/ weil alle andere Sinn und Glieder ihre Bösiheit von
dem Hertzen nehmen das Hertz lehret und underwl-.sil sie/ das Hertz be¬
wegt die Füß zum Gang/blasec der Zungen die Wort in/die sie reden
soll/führet die Hand/regii et die andere Smn/ und machet sie thcilhaff-
tig oder ihrer Bößheit/ oder ihrer Gücigkeit/ und darumb sagte unser
Ellöi.r/Uscol'cieexeul,! co>: »ziionesn«!«, SÜWdlß.ßiMs/lurcH
Kn,,., icliz Sünd derHanden/^lZspb-miU.Sünd deß Munds/aclul.
le.iz.5ilN!! 3cion-5,Sünd deß «antzcn Leibs/das Hcrtz aber auß was
fmemem Brunnen schöpssec es seineBößhett^Auß dem Aug/wandu

^.?, ««olZl) reliiVl»!. Bbb dein



f? z Die sieben und zwanzigste predig
dein Hertz Nicht machest zu einem Kncchtuno Nachfolger deines Augs/
so wuds sauber und rein seyn/ dahero als dergcdülcigeIob wolle be«
währen daßcrunschüldigwäre/was sagte er? am;'«p. 8, s«cumm
e«i?cu!n«meoz cürmeum? ist mein Hery meinen AuZen Zefol^
get^ dan alle Sünden deß Hertzens werden gebohien auß H.enst und
Nachsolgmlg der Augen: wer nun sein Hertz von seinen Augen cnt-
frembdt/ der wird rein und unschuldig seyn / darumb setzt gcmcltcr H.
Iobalsbaidhmzu/^ iüN2N!t)U3m»«zc!'!>^im^cu<2 ? und hat
etwas unreines Fedlebt an meinen Händen ? dan wan die Ma«
ckclzu vorn im Hertzen nicht ist/so kan sie auch in den Handen nicht seyn;

wandicse
Pforten waren immer geschloffen gewesen/ so wären keine böse Gedan-
cken ins Hertz hineingangen/dcßwegen spricht er widerumb am selbig?«

gm«: Ich hab einen Bund gemacht mit meinen Augen/daß
»ch auch keinen Gedancken hätte von einer Iungfrawen /
und was mehr? sagt nicht offcnbahrlichunser Erlöser ivlaccu. 6. 5i o-
culuz rllUltueslc<ims)!ex.il>rumcolpU5 tuum lucicium erir: V?<»N
dein Aug einfältig ist/ so wird dein Zanyer K.eib liecht sem/
als hätte erwollen sagen/von nichts anders rühren dtt stecken her / als
vondenAugMidas Aug ist ein Brunn aller Ungerechtigkeit/ und dar¬
umb wan dassllbig einMigundrein ist/ hastu nichts zu förchtm/daß
nicht alle andere Glieder schön und kwftyn; und daß dem also sey/ sage
mir/ was seyntfürUdllmjemaylcn in der Welt gefunden/die von den
Augen nichtherglßossen'dicCrbjünd w.'lckc den Todt und andcretau-
send Übel in die Will ingeführet/ hat von dem Aug ihren Anfang ge«
habt/v^itmujieillßnum ^u<i6bnnum«!l^rHcjv!li:N^um.DasWeib
sahe. daßderBastZutwaredavon zu essenden.z.Der Sund«
fioie/welche das menschliche Geschlecht gleichsam vertilliget / hat das
AugdiePforteeröffmet/ V,'c<3!nezi,j<>'Q«iti!«5^m!Num.c,uc^''ssenr
z)u!cln«, D:e Rinder Gottes sahen die Tochter der !Ne n^
sihen/ daß sie sthsn waren llcn.6. Der ZirjtohrungSichems/
deßTodts Samsonis/deßChbruchsDaviös/der Abgötteley Enlo«
monis/istdasAug ein Brunquel gewesen/ dan alle Sünden und Mel
werden auß derVegirligkeit gebohren/wie der H Iacobam >. Cap.
.bezeuget/ unuiquisqu« renl3rulacnncl'r»!^nr!Ä!l,Ä»b!tszäu5 ö< üi«-
6"5- ein jeglicher wird versucht/ wäer durch semeBeZierlichF
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Veit abgezogen und angereihet rvrrd. Em Multer aber so die
Bcglechckktit scbähret/ ist das Augnach dem gemeinem Sprichwort
hcy dem H-65M3l6olzlm. inscüc, <^^!i!!!m i.«tt'Ni^.cc,,- I^on Äp-
^:clc.c,uu<i ncl!!u5 non vicüc, N?NS das 2l«!I Nicht, sicher/das de<<
nchrtdas^errznicht, Neden dempsscgmwn- zu sage:, / ft>»rvon
dmAugm/ftrnvondem Hirten DcrwcissesteSalomoneygenttauH
dcnAugen zualleArt der Wollüsten.- üc^.cun 2.. c^p. ()«,> i> qu^
c!cliä<l^v,7l>. IN ocuii m«l, liun »^iV, 315,- 2lllcc. -rras meine2tUZen
begeheth^beN/das hab ich ihnen nicht gcn'eiZere.

Xl.Dallubenwan wir wollen erwegen o:e sieden ^'auptsündcn/ss
werden wir finden/daß sie alle ihr Neji in dmÄu^n gemacht/ erstlich
die Hoffart/dan der König David redei am Q-.'Psaim- vom Hofs
färngen Aug/sup-sbo oculc).- zum anderen der Geitz / dan er wird
von dem »5 Ioanne i ^pill :. genant concupil'cenil» oculorum,
^eZierllchkeitderAugMlzumdritttNdieUnzucht / dan S Peter

Zen/die voller iLhbrüch seynt. zumvicrtcnderNeiot/ dan dar-
umo sprach zu einem ncidigen der gute Hauß^Vatter ^iZr K. ^a. ^)si
dein AuZ schalckhasseiZ, darumb daF ich soZütiI bin/3n c».
culuz tuuL!,e^U2m elt^u,a egadon^s iüm? DerZorN/darUWbsaNgt
DaVidiM)2.ps?!.(üonmlk3t!,5e!t inii2oc!!!uLM<:uz: i^Icm Aug
ist durch den 3orn gar betrüber. Zum sechsten der Fraß/ v-mc
muliei ^ißium czuuc^ bnnum eÜei 3i-< vell-enciunluNd endlich die T,rÜI«
heit,von welcher der Wcisemann saZt i'wv.<5.^r cie^-ii« somncjm o-
<u!iz mi3 Günne deinen AuZcn keinen Schlaff in summZ der
ProphctZachariashat gesehen emen Krug/m welcher ein Weib fasse;
und MZcnd was das für ein Weid wäre / ward 'hm geamwotttt/eK
waredleGoltloMeit.undfragendwcitciswasdieKlue'ft.einDng
wäre/darin die Gottlosigkeit fasse/ hörte er/ eswäre o^b Äug ^ZcK^ s.
l42celi»cull!5«uinm ln>mivei<a I«tl» Dasist lHr AltZ lN derZNN^
yerlvelt/immassendaß cincygentlicherSltzde^ V0t<.iosigfe't 0üs
Augrst. Die GottlosigkeitdcßAugsnimbtzu/ undwa^'^l übel c'ie
masscn/dan sagt mir wlver weuverübet das Aug seine Bös^ck ? richt
roidtt dlt Feynde/ nicht wider Frembde / sonder wider 0cl.^m!chm
selb!i,dessenes einTheil ist/ wider dasH^tz/dessmescmWnckz^g ist/
rower dasGemüth/dessen es von Naturen ein Knecht ist/ es Machtet
die/die chm meistenvertrawen/tsbetriegetdie/ denen es den Bttmg
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anderer sott entdecken / es raubt den Schatz/ über welchen es ein Su¬
cher gesetzt ist/ es bringt die umb/von denen es das Leben empfangt / wo
sindct man dan etwas böse: s als das 2lug? jajaalso ists/ «cuio n^ml,

Xll Ein schädlich Spielist das Würffelspiel / dan man wirfft dss
offtzweyAugcnundverspielct alles / dieß Spiel hat Eva mitder alten
Schlangen gcspielet/^iclic mul>2i,ciuo6bcinumtsssc li^num ^6 veici-!,.
<Ium 3cs»!!cli'umocu!!5, Äspe-iluque6e!eQ3k!>?;^iyttV<»rdenAu^
«eni und lustig anzusehen/und mit dem WlirffzweyerAugen hat
siedasParadciß verspielet/und alle Tugmtcn und Gnaden!/ dasLe«
benundHcrlschafftderWelt verlohrcn/darumb redet sie der H L«.
N,lc'u8lleßl26,ciu3 bumünZil« also llN / (^uicimHmmolcemcam in»
tence inruriis ? qu!cN!!6c?m creblo vZ^anc!» lumins ,«>« ? was
Ä)awestudc!nenTodtsostarckan?warumbwerffcsiusoofftdeineumb*
schweiffende Augen dahin? die außgerGne Soldaten müssen b-ßweilen
unter dem Galgen darumb spielen wer hcnckcn soll ; zwey Augen ein
tätlicher Wurffmit welchem sie das Leben verspielen / den Slrickge-s
winncn. David hat mit Bctbfabea gespielet/und mit dem Wurffzwcy-
er Augen hat er den Kopff Uriä und das Leben seiner Seelen verspielet /
derhalbenkanichmitdemHvZ^sinbomil. «6. wohl schreyen- o v«.
lo. el j^u« nc^lnrum! O gesidwindeWÜ!ffder2lugen! du hast
O David em gefahi iich Sp'.cl gespiclet / nicht als du tmt dem Beeren
und Löwen wie mit den Lümercn gcspielet / mcb: da du mit rcm Riesen
gestritten/ sonder da du zwcy'Augcn auffein Weib gcworffen. De3
mächtige Feldol'ersie Holoferncs hat mit einem Jüdischen Mib Ze-
spiclet/und mit dem Wurffzweyer Augen hat er die Statt Bethuli«
am/ die albereit in siimn Gewalt brachte/ sein Freyheit und Leben ver¬
spielet/ suänb am Hyloser-s
nes ward in stinen Augen gefangen. Samionein Nazaräer und
starckcr Held Hai mit einem sremdden Weib gespielet/und zwey Augen
geworffen/und seine beyde Augen und das Leben verlobmncs sMt v'el
welche io 2,0 ^ 40, Jahr in aller Heiligkeit in aller Strengigkeic ge«
lebt/und grosse Schätz der Verdiensten gcsammetet / welches Ms sie
mildem WurffzweyerAugen erbärmlich verlohrcn- ocuio nec;v».u,
quici cl«2N!m eü? solches hüt die Natur rvoblvcrüanden/ welchtden
Menschen mit einem sehr notbwmdigen B.d ^orsbung gethan/und
Mchdem sie mit gross« Weißheit OeGlledtt geordmtt/hai sie dasVad
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^ ! ß^ingesttzc wo es am meütcn vonnöhtcndas,,! in o>eAugen/dan wett

si> mehr als andere böf-hasstig und befleckt stpnt/haben sie auch mehr van
andere dicsi". Wasch vonnöhtt'n ; sie nassen zum erstmund mehr van
an?e.egcbadctwerden / wc,-sie sichzumerstcnvor anderen und mehr
dan andere bcsudclcn / dabcr sangt vernünfftig der Königliche P^phtt

umr >^" mr -2-. Meine Augen haben wasserbäck herauß
fiicssnlajse^ darumbdnßftedem^esäym^rFehalrcn^
den/als haue er wollmsagm / me>re Augen we^cn bememllch/
Mi sie vom^mlich dein Gcbott ubertrottm/sie wennen für all'Glieder/
weil sie den Gliederen cin Ursach der Schuld/ der Sünd und deß Falls
gewesen. Wer aber andäcl ligebegehen zwsrn tägl'ch was wir bewcy-
mnsolttn und wollen doch nicht weynen:ach das ^ertz so keine Thränen
hat/ «st« cht allein hart/sonoerenauch unrcm/O,gütigsterIcmschawe
uns an mit dcmen gnädigen Augen / mit welchen du Matthcwm HG
angeschen / und wie du denselben mit e nem eintzigem Anblick von den
Zoll Geschafften hastabgczo«ien/z,lheunsauch abvonwWclt / und
dcmFlelsch / aussdaßwiraußderG>ubendeß Llcnds/und auß dcm
Schleim deß Unfiaisaußgehend/unsereAugmalsomitheissnThrancn
waschen/ daß wir deinen rcmesten Augen <n Ewigkeit gefallen mögm/

welches uns v-zÄyhcn wolle die allecheiligstt Drcyfglligkeit /
Gott Vatter/Sohn/und H Geist.
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